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Herr Schmid, Sie sind neu OK-Präsi-

dent der Kinderfasnacht in Wettin-

gen, wie kamen Sie dazu?
Jeweils ein Mitglied der Räbeschlä-
cker tritt dem Fasnachts-OK bei und
organisiert die Kinderfasnacht. Das
ist eine gute Gelegenheit, Wettingen
für seine Unterstützung zu danken.
Deshalb habe ich mich bereit erklärt,
dieses Amt zu über-
nehmen.

In welcher Verklei-

dung nahmen Sie

als Kind jeweils an

der Fasnacht teil?
Oh, das weiss ich
gar nicht mehr. Ein
Grossteil meiner Verwandtschaft war
und ist aktiv bei den Räbeschläcker.
Klar war ich also bereits als Kind da-
bei. Ich glaube, ich bin jeweils mit
dem aktuellen Räbeschläcker-Kostüm
an die Kinderfasnacht gegangen.

Nicht als Cowboy?
Vielleicht auch mal als Cowboy, das
kann sein.

Sind denn heute immer noch viele

Knaben als Cowboys und Mädchen

als Prinzessinnen verkleidet?
Ja, man sieht immer noch viele Cow-

boys und Indianer. Und viele Mäd-
chen sind als Prinzessinnen unter-
wegs, allerdings sind mir im letzten
Jahr auch besonders viele Bienen auf-
gefallen. Dann gibt es aber auch Kin-
der, die sich beim Basteln eines eige-
nen Kostüms sehr viel Mühe geben,
das finde ich natürlich toll, und auch
die Jury achtet darauf, ob die Kinder
gebastelt haben oder nicht.

Es gibt einige Neu-

erungen bei der

Kinderfasnacht in

Wettingen, welche

sind das?
Der Kinderumzug,
der am Samstag,
5. 3., um 14.30 Uhr
stattfindet, startet

nicht mehr beim Lindenplatz, son-
dern neu beim Zentrumsplatz, wo ab
13.15 Uhr auch die Besammlung und
die Orientierung stattfinden. Neu ist
auch, dass ab 16.15 Uhr verschiedene
Guggen auf dem Zentrumsplatz auf-
treten werden. Ausserdem wird das
Karussell, das bis anhin auf dem Zent-
rumsplatz stand, durch ein Gumpisch-
loss ersetzt. Verschiedene Marktstän-
de und Süsswarenstände werden
ebenfalls beim Zentrumsplatz sein.

Weshalb all diese Neuerungen?
Die Grundidee dahinter ist, dass

nach dem Kinderumzug die Fas-
nacht nicht einfach fertig sein soll.
Zwar findet der Kinderball immer
noch in der Turnhalle der Bezirks-
schule statt, aber auch auf dem Zen-
trumsplatz wird noch weiter gefei-
ert. So wird der Zentrumsplatz
ausgiebig genutzt und die Fasnacht
wird zentralisiert.

Was bleibt denn beim Alten?
Mal abgesehen vom Start, bleibt sich
die Route des Kinderumzugs gleich.
Und der Kinderball findet, wie er-
wähnt, immer noch in der Turnhalle
der Bezirksschule statt.

Natürlich werden die Räbeschlä-

cker den Umzug führen, damit die

Kinder auch wissen, wohin sie ge-

hen müssen. Werden Sie auch mit-

spielen?
Dieses Mal kann ich selbst nicht mit-
spielen, da ich als OK-Präsident der
Kinderfasnacht noch einiges zu tun
haben werde.

Welches Instrument wird denn bei

den Räbeschläcker fehlen?
Ich spiele Trompete, aber wir sind
zum Glück genügend Trompeter, so-
dass es nicht auffallen wird, wenn
ich fehle.

Worauf freuen Sie sich am meisten,

wenn Sie an die kommende Kinder-

fasnacht denken?
Auf die Kreativität der Kinder, auf die
selbst gebastelten Kostüme. Und
mich würde es riesig freuen, wenn
an diesem Umzug nur die Kinder
mitlaufen würden, und nicht die El-
tern.

Weshalb ist Ihnen das wichtig?
Man achtet einfach weniger auf die
Kinder, wenn nebenher ein Erwach-
sener geht, zumal ohne Kostüm.

Die Eltern stehlen den Kindern

quasi die Show?
Ja. Wenn die Eltern unbedingt mitge-
hen möchten, dann sollten sie sich
wenigstens kostümieren.

Kinderumzug startet auf dem Zentrumsplatz

VON MELANIE BORTER

Wettingen OK-Präsident Mathyeu Schmid zu den Neuerungen an der traditionelle Kinderfasnacht

«Es würde mich freuen,

wenn nur die Kinder

mitlaufen würden, und

nicht die Eltern.»

Mathyeu Schmid ist neuer OK-Präsident der Kinderfasnacht. MELANIE BORTER

Das Städtchen Mellingen

braucht diese Umfahrung

Zum Kreditantrag «Informations-
kampagne Umfahrung Mellingen»

Am nächsten Montag, 28. Februar
2011, findet in der Turnhalle Bahn-
hofstrasse die ausserordentliche Ge-
meindeversammlung mit dem Kre-
ditantrag für eine Informationskam-
pagne zur kantonalen Volksabstim-
mung «Umfahrung Mellingen» statt.
Bereits an der ordentlichen Gemein-
deversammlung vom letzten Novem-
ber haben Sie, geschätzte Stimmbür-
ger(innen), ohne Gegenstimme dem
Kredit zugestimmt. Leider hat der
Vizepräsident des Vereins Bye Bye
Abschnitt 2, welcher nicht einmal an
der Versammlung anwesend war, ih-
ren demokratischen Willen mit Füs-
sen getreten. Die notwendigen Un-
terschriften für die ausserordentli-
che Gemeindeversammlung wurden
nicht nur innert Rekordzeit gesam-
melt, durch die mehr als doppelt so
vielen Unterschriften als notwendig

wurden das Unverständnis und die
Wut über die Beschwerde Paul Vog-
lers überaus deutlich zum Ausdruck
gebracht. Der Kredit wird benötigt,
um die Bevölkerung des Kantons
über das nachhaltige und umwelt-
verträgliche Projekt zu informieren
und die falschen Behauptungen der
Gegner zu entkräften. Sehr geehrte
Stimmbürger(innen) von Mellingen,
kommen Sie an die ausserordentli-
che Gemeindeversammlung. Durch
eine hohe Beteiligung und ein klares
Ja zum Kreditantrag zeigen wir,
dass uns die Umfahrung Mellingen
wichtig ist.

ROGER FESSLER,

PRÄSIDENT SVP MELLINGEN

Neubau Thermalbad:

Jetzt oder wohl nie . . .

az Aargauer Zeitung, 23. Februar

Als direkter Nachbar sowie Gewerbe-
treibender im «Kurgebiet» ist es mir
ebenfalls ein Anliegen, unseren

Standpunkt betreffend Neubau des
Thermalschwimmbades zu erläu-
tern. Sicherlich ist Architektur Ge-
schmackssache. Was für mich aber
viel wichtiger ist, dass endlich ein
neues Bad gebaut wird! Schauen Sie
sich doch einmal in unserem Quar-
tier um. Es wurde zu Tode beruhigt
und ist nur noch ein Schatten seines
selbst. Als jüngstes Beispiel die
Schliessung des Restaurants Aqua an
der Bäderstrasse. Wer denkt, es sei
einfach, hier unten ein Geschäft zu
betreiben, ist herzlich willkommen,
dies zu tun und zu beweisen. Es
braucht zwingend, wirklich zwin-
gend ein neues Bad, um nicht auch
noch die letzten Betriebe sterben zu
lassen! Diese Chance ist jetzt so nah
wie noch nie. Ich finde es von der
Verenahof AG grossartig, an unser
Quartier zu glauben. Über Jahrzehn-
te wurde viel über die Revitalisie-
rung im Limmatknie gesprochen,
meist vor Wahlen, passiert ist aber
nichts. Es braucht Menschen mit
kühnen Ideen, die sich von der
Norm abheben. Denken Sie wirklich,

unser Hotel wird von so vielen Perso-
nen besichtigt, weil es gleich ist wie
alle anderen Hotels? Bestimmt nicht!
Ich bin fest davon überzeugt, dass
mit dem neuen Botta-Bad genau das-
selbe passieren wird. Es wird dar-
über geschrieben und geredet. Diese
Werbung ist unbezahlbar und bitter
notwendig. Auch sollten der Nutzen
für das Gewerbe in Baden und der
ganzen Region sowie die zusätzli-
chen Arbeitsplätze beachtet werden.
Es ist nicht nur das Bad als Einzelnes
zu betrachten, viele sind davon
direkt oder indirekt betroffen.

PATRIK ERNE,

ATRIUM HOTEL BLUME, BADEN

Ehrlich währt am längsten

az vom 1. Februar:
Wem gehören die 23 000 Franken?

«Wird dagegen der Eigentümer er-
mittelt und ihm die Sache (hier im-
merhin 23 000 Franken) zurückgege-
ben, so hat der Finder Anspruch auf
einen angemessenen Finderlohn.»

So steht es in unserem Zivilgesetz-
buch und doch hat der ehrliche Fin-
der in Fislisbach bis heute noch
nichts gehört vom Eigentümer, dem
das Geld ja inzwischen überbracht
worden ist. Weder ein Dankeschön
noch einen Finderlohn, der nach
gängiger Praxis 10 Prozent des Wer-
tes der gefundenen Sache beträgt.
Wir erziehen unsere Kinder nach
den Grundsätzen von Ehrlichkeit,
Gerechtigkeit und Moral und später
erfahren sie, dass sie als ehrliche Fin-
der «schön blöd seien», «selber
schuld seien», dass sie keinen Dank
erwarten dürfen. Dem ehrlichen Fin-
der bezeuge ich meine Hochach-
tung, hoffe, dass er seinen Prinzipien
treu und trotz den Beleidigungen ein
«ehrlicher Büetzer» bleibt. Dem Be-
sitzer des Geldes aber wünsche ich
die Einsicht, dass es heute leider
nicht mehr selbstverständlich ist,
dass es ehrliche Finder gibt, und dass
man diesen mit einem angemesse-
nen Finderlohn seinen herzlichen
Dank ausspricht.
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